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Kmüiche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

^ Versammlungen im 13. Landwirtschaftlichen Bezirksverein.
Im 13. Landw . Bezirksvsrein finden an nachstehenden Orten

und Terminen Versammlungen mit Vorträgen statt:
Am Mkkwoch, den 3. Dezember d. Is ., abends S Ahr, in Flörs¬

heim im Gasthause «Zum Hirsch", Besitzer Adam Messerschmitt.
Tagesordnung:

; 1. Vortrag über : „Welche Wege sind einzuschlagen, »m den
Futterbedarf möglichst durch die eigene Wirtschaft zu decken?"

£ • Vortragender : Landwirtschaftslehrer Kurandt -Wiesbaden.
f 2.  Vortrag über : „Spargelkultur ". Vortragender : Kreisobst-

und Weinbau -Inspektor Bickel-Wiesbaden.
3. Verschiedenes, Anträge und Wünsche der Mitglieder.

Am Samstag , den 6. Dezember d. 3s ., abends S Uhr, in
Frauensiein im Saale des Rathauses.

Tagesordnung:
1. Vortrag über : „Was ist beim Ankauf von Dünge- und

Futtermitteln zu beachten?" Vortragender : Winterschuldirek-
tor Hochrattel-Wiesbaden.

1 2 . Vertrag über : „Zwergobstkultur und Hausspalierzucht". Vor¬
tragender : Kreisobst- und Weinbau -Inspektor Bickel-Wie»-
baden.

i- 3. Verschiedenes, Anträge und Wünsche der Mitglieder.
Die Vereinsmitglieder , alle Landwirte , Obstzüchter und Win-

zer, insbesondere auch die Landwirtsfrauen und -Töchter werden
zu diesen Versammlungen freundlichst eingeladen und um zahl-

iche Beteilicreiche Beteiligung ersucht.
Biebrich a. Rh ., den 25. November 19t 3.

Der Vorsitzende des 13. Landw . Bezirksoerein ».
JV ' gez.: Vollmer.
•.w

[T  Wird veröffentlicht.
Die Herren Bürgermeister der Bortragsgemeinden und der

diesen nahe gelegenen Orte ersuche ich, Vorstehendes zur allgemei-
nen Kenntnis zu bringen und auf einen zahlreichen Besuch der
Versammlungen nach Möglichkeit hinzuwirken.

Wiesbaden , den 25. November 1913.
Der Königliche Landrat.

I .-Nr . II . 8507. von Heimburg.

Wird verössentlicht.
Hochheim a. M., den 27. November 1913.

Der Bürgermeister . A r z b 8 che r.

Maul , und Klauenseuche.
An sämtliche Herren Regierungspräsidenten und den Herrn

Polizeipräsidenten in Berlin.
Neuerdings ist die Maul - und Klauenseuche mehrfach in der

Provinz Schlesien festgestellt worden. Die ersten Ausbrüche der
Seuche erfolgten in Orten, die nahe der russischen Grenze liegen.
Hiernach sowie nach dem sonstigen Ergebnisse der amtlichen Er¬
mittelungen muß als erwiesen angesehen werden, daß die Seuche

durch Zwischenträger aus Rußland eingeschlepptworden ist, wo sie
in mehreren Orten nahe der Grenze herrscht.

Von den zuerst verseuchten deutschen Gemeinden ist sie in
mehrere andere Ortschaften Schlesiens verschleppt worden. Der
Ausbreitung der Seuche ist mit den strengsten Schutzmaßnahmen,
namentlich durch Abschlachtung der verseuchten Viehbestände, ent¬
gegengetreten worden.

Auch in Oesterreich-Angarn hak die Maul - und Klauenseuche
wiederum an Ausdehnung gewonnen. Die Schweiz, Frankreich
und Belgien sind in hohem Maße verseucht. Aus Holland und au»
Dänemark sind Reuausbrüche der Seuche gemeldet. Demnach be-
steht die Gefahr , daß die Seuche außer Rußland auch aus anderen
Nachbarstaaten wieder eingeschleppt wird.

Im Hinblick auf den letzten großen Seuchenzug in den Jahren
1910/12 und auf die durch ihn veranlaßten schweren wirtschaftlichen
Schäden erscheint es dringend geboten, etwaige Einschleppungen
der Seuche möglichst frühzeitig festzustellen und der Ausbreitung
der Seuche mit allen Mitteln entgegenzutreten.

Bei Neuausbrüchen der Seuche in seuchenfreier Gegend wird
die Tötung der verseuchten Klauenviehbestände unter Beachtung
der Vorschriften des Viehseuchengesetzes und der dazu erlassenen
Ausführungsvorschriften , namentlich des Erlasses vam 28. März
1912 möglichst rasch in die Motze zu leiten sein.

Alle Ermittelungen über den Stand der Seuche, über ihre
Einschleppung sowie über etwaige Verschleppungen werden aufs
äußerste zu beschleunigensein. Ebenso werden alle vorgeschriebenen
Benachrichtigungen von Behörden oder Beamten unverzüglich,
nötigenfalls unter Benutzung des Telephons und des Telegraphen,
auszuführen sein.

Ich ersuche, die viehhaltende Bevölkerung unter Hinweis auf
die drohende Gefahr in geeigneter ^Weise auf die Erscheinungen der
Krankheit aufmerksam zu machen und zur sorgfältigen und recht¬
zeitigen Erfüllung der Anzeigepflicht zu ermahnen.

Den Landwirtschaftskammern habe ich Abschrift dieses Erlasses
gesandt und sie ausgefordert, auch ihrerseits in geeigneter Weife
durch Belehrung der landwirtschaftlichen Bevölkerung auf eine
Unterstützung der behördlichen Maßnahmen hinzuwirken.

Zuwiderhandlungen werden unnachsichtlich bestraft.
Hochheim a. M -, den 21. November 1913.

Die Polizei -Verwaltung . Arzbächer.

Nichtamtlicher Teil.

Tagrr-Rimdscha«.

Berlin W. 9, den 7. November 1913.
Allgemeine Verfügung Nr . 83 für 1913.

Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.
Geschäfts-Rr . I . A. III . e. 9953.

gez. v. Schorlemer.

Wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Die Polizeiverwaltunaen und Ortspolizeibehörden sowie die

Herren Tierärzte des Kreises ersuche ich, dem vorletzten Absatz ent-
sprechend, die viehhaltende Bevölkerung auf die drohende Gefahr
der Einschleppung, auf die Erscheinungen der Krankheit und auf
die rechtzeitige Erfüllung der Anzeigepslicht hinzuweisen.

Wiesbaden , den 21. November 1913.
Der Königliche Landrat.

I .-Nr . I . 6475. von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M ., den 29. November 1913.

Der Bürgermeister . Arzbächer.

Bekanntmachung
Auf das Verbot die Weinbergswege mit Fuhrwerken von mehr

als 40 Zentner Ladung und mehr als zwei Pferden Bespannung
zu befahren, wird aufmerksam gemacht.

Zur Lage.
Berlin,  30 . November. Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " schreibt in ihrer Wochenrundschau: König Viktor Emanuel
eröffnete das neue italienische Parlament mit einer inhaltreichen
Thronrede , die in Italien überall beifällig ausgenommen und über
die Grenzen des verbündeten Königreichs hinaus mich bei uns Zu-
stimmung und Sympathie fand. Diese Thronrede kennzeichnet sich
als ein neues bedeutungsvolles Zeugnis des vorwärtsstrebenden
Geistes, von dem die Politik Italiens besonders seit dem Beginn
der afrikanischen Besitzergreifung erfüllt ist. In den Worten , die
der König den auswärtigen Fragen widmet, wird die vollständige
Uebereinstimmung Italiens mit den verbündeten Mächten betont,
und während der Wirren im Orient bewährte der Dreibund seine
Festigkeit von neuem. Das Interesse Italiens an den Mittelmeer¬
fragen wird in der Thronrede nicht vergessen. Die königliche
Kundgebung atmet Vertrauen und Zuversicht aus ein glückliches
Fortschreiten in die Bahn nationalen Aufschwunges, für den in
Italien Krone. Parlament und Volk geschloffen zusammenstehen.

Die an dieser Stelle ausgedrückte Erwartung , daß aus den
Verhandlungen der Delegationen in Wien eine gerechtere Wür¬
digung der von Graf Berchtold während der Balkankrisis durch-
gcführten Politik Oesterreich-Ungarns hervorgehen werde, hat sich
erfüllt. In den ausführlichen Darlegungen gelang es dem Minister,
den Beweis für die Richtigkeit der von ihm eingenommenen Hal¬
tung zu erbringen . Auch die Politik des Dreibundes während der
letzten Umwälzungen im nahen Osten ist durch die in den Dele¬
gationen erfolgten Aufschlüsse in ein helleres Licht gesetzt worden.

Der Kaiser in Donaueschingen.
Donaueschingen,  30 . November. Der Kaiser besichtigte

die neue fast fertige evangelische Kirche. Nach der Begrüßung
nahm der Kaiser aus dem Platze vor dem fürstlichen Schlosse den
Vorbeiinarsch des bereitstehenden dritten Bataillons des Infanterie-
Regiments Nr . 170 in Zügen entgegen. Der Kaiser hielt eine An¬
sprache an das Bataillon und begrüßte cs in der neuen schönen
Garnison . Er hoffe, daß es sich stets mit der vortrefflichen Be¬
völkerung gut stehe und aus der Bar rekrutieren werde. Weiter
hoffe er, daß es stets danach streben werde, die Zufriedenheit des
großherzoglichen Landesherr » zu erwerben . Major v. Strünfe«
dankte und erklärte, das Bataillon werde stets bestrebt sein, im
Frieden und Krieg seine Schuldigkeit zu tun . Er schloß mit drei
Hurras . Dem militärischen Schauspiel wohnte eine große Men-

Durch eigene Hiattd.
was

Roman von S . E 0 r 0 n y.
(17. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)

Sie hat sich dem Zwang der Verhältnisse, den Wünschen ihrer
kranken Mutter gefügt. Vielleicht hätte sie stärker sein sollen.
Aber gegen den Vorwurf , daß sie Dich leicht aufgab, muß ich
Deine ehemalige Braut in Schutz nehmen. Sie hat schwer gelitten
und leidet noch heute. Magda v. Bodenstein hätte gar nicht nötig
»habt , mir zu sagen, daß ihre Pslegeschwester unglücklich oft. das
letzt deutlich in den traurigen Augen der jungen Frau geschrieben.
Beklagen solltest Du Carola , nicht aber verdammen. Und auch
die arme, kleine Magda mit ihrem glühenden Herzen und ihrer
kindlich reinen Seele ist des tiefsten Mitleids würdig.

Sie wird ja von der ganzen Sache kaum berührt.
Da irrst Du. Günter . Sie trägt an dem Kummer ihrer

Pflegeschwester nicht minder schwer, als diese selbst. Habe ich doch
auch Deine Angelegenheit gänzlich zu der meinigen gemacht! Ich
würde nichts unterlassen, was in Deinem Interesse notig ist, und
müßte ich sogar ein großes Opfer bringen und etwas tun , was
mir furchtbar schwer fällt. „ . , . , . _ . ...

Deine Worte klingen so rätselhaft , daß ich dock) eine Erklärung
erbitten möchte. , . _ . .

Gedulde Dich noch, bis ich in der Lage bm, sie Dir zu geben.
Vielleicht dauert es nicht mehr sehr lange. Jetzt will ich nochmals
nach unserem Patienten sehen. . .

Der alte Johann , ein getreuer , zuverlässiger Wächter, erhob
sich von seinem an das Bett des Erkrankten gerückten Stuhl und
grüßte den Eintretenden mit militärischer Strammheit.

Doktor Werner fand keinen Grund zur Besorgnis . Der Ba¬
ron . dessen Gesicht nicht mehr so dunkel gerötet aussah , schlief sanft

tmt>  Seine starke Natur wird ihm durchhelseni sagt- der junge Arzt
zu Günter . Ich glaube livfftn zu dürfenl

Mit herzlichem Händedruck schieden die Freunde , um einige
Stunden der Ruhe zu pflegen.

14.
Werner widerholte seine Besuche im Sanatorium nicht häufig,

d-r fcMnfHM.
»nus studiert und war wohl vertraut mit ^^ ser W'ssenschaft.
Hägens Versuche interessierten ,h" daher außerordentlich ,.nd be¬
schäftigten seine Gedanke» aus das lebhafteste. , .

Der stärkste Magnet , der ihn iinmer wieder nach Kroneck
zog. war jedock, Magda v. Badenstein. Das ,Niere1,ante, nmge
Mädchen fesselte ihn ungemein Für Dr. Werner gales  überdies.
Sin Serlsnrütjei tzu lösen. In dem 7-uu  und B^ jen Magda»

kam ihm so manches seltsam und überraschend vor,
seiner Ansicht nach nicht recht im Einklang mit ihrem Charakter
stand.

Seit er Günther v. d. Heyden wieder in der Nähe wußte, fand
Hagen keine ruhige Stunde mehr ; er hörte nicht auf Carola miß¬
trauisch zu beobachten. Alles, was sie sagte und tat , erregte seinen
Argwohn . Wenn Doktor Werner kam, so vermutete er in ihm
den Ueberbringer einer heimlichen Botschaft. Ging die junge
Frau allein aus der» Haufe, so wäre er ihr am liebsten unbemerkt
gefolgt. Das aber verbot ihm seine sehr in Anspruch genommene

Wohin geht meine Frau eigentlich jeden Morgen ? fragte er
Magda eines Tages . ^ , .

Soviel ich weiß, geht sie auf den kleinen, einsamen Friedhof,
wo Frau v. Doppelhof begraben liegt.

Und Sie begleiten Carola nie dorthin ? Ist das dankbar ? Die
Verstorbene war Ihnen doch auch eine Mutter?

O gewiß! Ich habe Carola auch schon oft meine Begleitung
angeboten : aber sie zieht es vor, allein am Grabe der Mutter zu
weilen. Aufdrängen will ich mich nicht.

Hat Dr . Werner nicht erzählt, wie es mit Herrn von Brachwitz

^ ©ein« tröfftg» Natur soll sich wieder bewckhren. Er befindet
sich auf dem Wege der Hesserung und läßt sich schon täglich von
seinem alten Johann im Rollstuhl in den Wald fahren . Doktor
Werner hofft aus baldige Wiedergenesung.

Dann wird wohl der Nesse bald abreisen können?
Nein , der Baron will ihn nicht fortlassen; er hat den

Rittergutsbesitzer Loschwitz um Lösung des Kontrakts bitten
lassen. _

So ? Und das kam wohl alles in Carolas Gegenwart zur
Sprache?

Gewiß ? Doktor Werners Besuch gatt doch ihr.
Und wie nahm meine Frau die Mitteilung aus?
Schweigend. . •
Aber Ihnen gegenüber wird sie doch später irgendeine Aeuße-

rung getan haben ? .
Zu mir ? Neinl Die Zeit ist vorüber , da ,ch in ihre Seele

blicken durste. Ach, wenn Sie beide doch endlich über die Ver¬
gangenheit hinwegkommen und nicht ewig über Gewesenes grü¬
beln und nachsinnen wollten ! Was liegt denn daran , ob Günter
hier weilt oder meilenweit entfernt istl Carola weih, daß er für
sie nicht existieren, daß er ihr nichts mehr sein darf . Sie ist zu
herzensreiri, zu pflichtgetreu, um das jemals zu vergessen. Und
Sie . Doktor Hagen. Sie sollten Carolas stolzes Gemüt nicht durch
Zweifel und Mißtrauen verletze»! Das führt nur dazu, daß die
Entfremdung immer größer wird!

Die Entfremdung jjnt Iwrit * ihren Höhepunkt erreichtI

Bleich und finster stand er auf und ging in sein Arbeitszimmer
hinüber , dessen Tür heftig ins Schloß werfend.

Es hörte sich an wie ein dumpfer Schuß.
Von Tag zu Tag gestalteten sich die Verhältnisse auf Kroneck

peinlicher und friedloser. Wie ein drückender Alp, wie erstrickende
Gewitterschwüle lastete die trübe , bange Gemütsstimmung auf den
drei Menschen, die das Schicksal bestimmt hatte, so nahe beieinander
zu leben.

Doktor Hagen liebte seine Frau mit einer Glut , welche von der
Eifersucht immer höher geschürt wurde, so daß sie zu verzehrenden
Flammen emporloderte. Er ließ sich jetzt bei der geringfügigsten
Veranlassung zu heftigen Ausbrüchen maßlosen Jähzorn hinrekßen
und schlug oft einen Ton an, dessen Schroffheit Carola abstieß und
beleidigte.

Sie selbst, ganz als vornehme Dame erzogen, wurde nie hef¬
tig ; darum kam es auch nie zu lauten , brutalen Szenen . Doch
begegnete die junge Frau ihrem Gatten mit stets zunehmen¬
der Kälte und verließ, wenn er ein Wort äußerte , das ihr
mißfiel oder sie zu einer Entgegnung reizen sollte, stumm das
Zimmer.

Dann kam zuweilen eine rasende Wut über Hagen. Er mußte
sich Gewalt antun , um dem schönen Weibe, das seinem Rufen keine
Beachtung schenkte, nicht nachzueilen und es an den goldenen
Haaren in die Stube zurückzuzerren.

In dieser wahnsinnigen Leidenschaft begannen Liebe und Haß
in eins zu verschmelzen.

Carola wußte immer jenen Anschein kalter Ruhe beizubehal-
ten, der es rechtfertigte, wenn Hägens Mutter ihre Schwiegertochter
„die Eisfee" nannte . :l »»siOWW

Und doch war Carola innerlich weit entfernt von Ruhe und
Kälte. Schmerz, Sehnsucht und nagendes Weh brannten ihr im
Herzen. Sie empfand bittere Reue darüber , daß sie nicht stand¬
haft ausgehalten und ihre Freiheit gewahrt hatte ! Nur einen Trost
gab es für sie: daß die Mutter in ihrem beglückendenJrrttim hin¬
übergeschlummert war , ehe das häusliche Elend sich auch ihr offen-
bart hatte. ,.

Immer seltener fuhr Doktor Hagen nach P ., und wenn er es
tat , kam er von dort stets verdüsterter denn zuvor zurück. Es
quälte ihn, daß seine Mutter Carola nicht lieb gewinnen konnte,
und daß sie sich nicht selten tadelnd über sie aussprach. Aber auch
zwischen Mutter und Sah » kam es jetzt oft zu peinlichen Auseinan¬
dersetzungen.

Frau Hagen klagte sich selbst oft scharf und bitter an , daß sie
ihren Sohn nicht von einem Schritt abgehalten hatte, der ihn nur
ins Verderben führen konnte.

Eindringlich gewarnt habe ich Dich freilich wiederholt, sagte
sie, aber Carola hat es eben verstandet;, mir Dein Herz und Ohr
^u verschließen _ __ _
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fchürmengS Bel, ble Bert Kaiser' jußetnb' BegrüW . Auch Sie hiesige
Jugendvereinigung war aufgestellt.

Rußland und Bulgarien.
Petersburg.  Anläßlich des Artikels der Wiener „Reichs¬

post" über das Geheimnis der russischen Mobilmachung und an¬
läßlich des Bemühens einiger bulgarischer Politiker , Rußland anzu¬
klagen, daß es das Unglück Bulgariens verschuldet habe, schreibt die
„Rassist", die Bulgaren möchten sich selbst aus den Fälschungen
der Tatsachen, die man ihnen täglich auftische, herausretten . Das
starke Volk werde das Ende des gegenwärtigen Unglücks erleben
und jene Lebenskraft beweisen, die immer die Sympathie und Un¬
terstützung des großen Rußland finden werde. Das Blatt fährt
dann fort : Alle Behauptungen über die Rolle Rußlands : daß es
Bulgarien gezwungen habe, die Militärkonvention mit Serbien
abzuschließen, und, über den Zusammenhang der bulgarischen Mo¬
bilmachung mit der russischen Probemobilmachung sind eine reine
Erfindung . Wir stehen der gegenwärtigen antirussischen Agitation
in Bulgarien vollkommen ruhig und kaltblütig gegenüber, in der
tiefen Ueberzeugung, daß sie künstlich gemacht ist; sie kann keine
tiefen Wurzeln in Bulgarien schlagen. Ueber kurz oder lang wird
Bulgarien den altgewohnten Weg wieder einschlagen, der zu
Rußland führt , das immer bereit ist, ihm die Bruderhand entgegen¬
zustrecken.

Deuischland und San Francisco.
Die Fraktionen des Reichstages haben zur Frage der Welt¬

ausstellung in San Francisco Stellung genommen. Die Volks¬
partei , die Nationalliberalen , die Sozialdemokraten und das Zen¬
trum sind Freunde der Beteiligung und werden binnen kurzem mit
einem Initiativantrag 2 Millionen Mark für die osfizielle Betei¬
ligung des Reiches verlangen.

•fttein«Mmelfiinlc«.
Danzig. Auf der Schichauwerst lief Samstag mittag der große

Kreuzer „Ersatz Kaiserin Augusta" glücklich voin Stapel . Die
Taufrede hielt der Oberküchenmeister des Kaisers Graf v. Pückler
auf Rogau bei Rosenau. Gräfin Pückler taufte das Schiff auf den
Namen „Lützow".

Sofia . König Ferdinand ist von seiner Auslandsreise hier
wieder eingetroffen.

ZaÄ§rm.
Ein ossizSscr Bericht über den neuesten Zwischenfall.

WTB . Berlin,  29 . November. Wie wir von berufener
Stelle erfahren , ist wegen der neuesten Vorsälle in Zabern sogleich
strengste Untersuchung eingeleitet worden.

Ueber die Freitags -Vorgänge in Zabern wird von zuständiger
Seite mitgeteilt : Als nach Beendigung der Turnstunde , die in der
städtischen Turnhalle stattfand , die Offiziere sich nach Hause be¬
gaben, wurde von Zivilisten hinter ihnen her geschrien. Die
Offiziere ließen die Leute durch Patrouille festnehmen. Bei dieser
Festnahme sammelte sich eine große Menge an , die den Offizieren
folgte, und da kein Sicherheitsbeamter anwesend war , trat die
Wache ins Gewehr und rückte auf den Schloßplatz vor der Ka¬
serne. Mit Trommelgewirbel wurde bekanntgegeben, daß die
Straße sofort zu räumen sei, andernfalls würde von der Schuß¬
waffe Gebrauch gemacht werden. Die Menge lief auseinander.
Nur vier bis fünf Schreier blieben an einem Laden stehen und
wurden festgenommen. Da sich inzwischen wieder weitere Leute
zu sammeln versuchten, wurde die Hauptstraße vor dem Schloß¬
platz durch die Wache vollständig vom Volke geräumt . Mehrere
Leute weigerten sich dabei, weiterzugehen und wurden festgenom¬
men. Nachdein die Hauptstraße und der Schloßplatz geräumt
waren , rückte die Wache wieder ein. Cs wurden noch mehrfach
Patrouillen ausgesandt , um die Hauptstraßen sreizuhalten und
den Offizieren, die nach Hause gehen wollten, die Möglichkeit zu
bieten, Leute, die etwa wieder hinter ihnen her schreien sollten,
sofort festzunehmen. Im ganzen wurden 26 Leute festgenommen.
Gegen 9 Uhr abends trat Ruhe ein. Unter den Festgenommenen
soll sich ein Staatsanwalt befinden, der sich geweigert hat, weiter¬
zugehen. Ob er inzwischen freigelassen ist, ist unbekannt . Von der
Verhaftung anderer Gerichtspersonen ist nichts bekannt. Der
Bürgermeister lag krank im Bette , der Kreisdirektor war in̂ Strah -

Aufgegeben hätte ich Carola natürlich nie, Mutter . Aber
daß es viel zur Erhöhung meines Glückes beitragen würde,
wenn Du ihr natürlich die Arme öffnen wolltest, das ist
sicher.

Ich war bereit, es zu tun , wenn ich auch für Deine Braut
keine besondere Sympathie zu empfinden vermochte. Sie hat mir
ja auch keine Fünkchen Wärme entgegengebracht. Das wäre
aber das wenigste gewesen, hätte ich nur die Ueberzeugung ge¬
wonnen , daß sie Dich liebt und schäst. Leider habe ich längst er¬
kennen müssen, daß dies nicht der Fall ist. Glücklich wirst Du
niemals mit Carola , denn sie hat kein Herz — wenigstens keins
für Dich. Ein zärtliches Weib, eine treue , hingebende Ge¬
fährtin wirst Du vergebens in ihr suchen. Du wirst Dich hun¬
dertmal vereinsamter fühlen, als wärest Du überhaupt allein g,-
blieben.

Mutter ! brauste Hagen auf . Du wirst mich mit solchen Reden
noch aus meinem lieben alten Heim vertreiben ! Ich will kein un¬
gerechtes Wort über Carola hören!

Es soll auch nie wieder geschehen, entgegnete Frau Hagen.
Wozu auch? Dir Würfel , sind gefallen. Geschehene Dinge lassen
sich nicht ändern . -

Eines Tages , als Carola wieder allein ihren Morgenspazier¬
gang machte, verließ auch Hägen das Haus und schlug den Weg
nach dem Friedhof ein — durch den schattigen Wald an dem Ritter¬
gut Brachroitz vorbei.

Carola , die früher von Kroneck weggegangen war als ihr
Gatte , kniete bereits am Grabe der Mutter , den Kopf an die
schwarze Marmorsäule gelehnt.

Jetzt erhob sie sich.
* Der Doktor trat hinter eine Zyprestengruppe . Er wollte nicht

gesehen werden.
Carola entfernte sich mit müden, langsamen Schritten , nach¬

dem sie von dem purpurnen Gerank, welches die Säule umwand,
eine Blume gebrochen und an die Brust gesteckt hatte.

Sie ging dicht an Hans vorüber , ohne ihn zu bemerken.
Cr folgte ihr nicht sofort, sondern trat an das Grab . Die

Farbe der Rosen, die sich im schönsten Rubinrot von dem schwarzen
Marmor abhoben, war ihm ausgefallen.

Als er jetzt die herrlichen Blumen in der Nähe betrachtete, sah
er, daß kein Irrtum ihn getäuscht hatte . Es handelte sich hier um
eine seltene, wertvolle Sorte von Rosen, die nur IN den Treib¬
häusern des Rittergutes Brachwitz gezogen wurden , und mit wel¬
chen sich Carola als junges Mädchen gern geschmückt hatte. Da¬
mals waren sehr oft reiche Sendungen dieser Rosen von Brachwitz,
eingetroffen.

An ihrem Geburtstage vor ungefähr 6 Jahren , dem bald so
schwerwiegende Ereignisse folgten, hatte das schöne, junge Mädchen
wie eine RoseNfee ausgesehen.

Nun verließ auch Hagen den Friedhof , um heimzukehren.
Seine Blicke spähten nach Carola , während er durch den

würzig duftenden Wald schritt. Sie mußte aber bereits einen
großen Vorsprung gewonnen haben, da der Doktor doch ziem¬
lich lange auf dem Gottesacker geweilt hatte — in Betrachtung
der Rosen versunken, die seine Eifersucht wieder von neuem ent¬
fachten.

Ein Jäger kam ihm entgegen.
Haben Sie nicht meine Frau gesehen, Rupert ? fragte ' Doktor

Hagen, der den Forstbeamten kannte.
Jawohl , erwiderte der Mann . Die Frau Doktor kam vorhin

aus der Waldkapelle am Felsenkegel.

Burg. Wegen BÄ angeblicher» Versehluttg des Leulnauls v. Forst-
ner im Manöver ist eine Untersuchung im Gange ; khr Ergebnis
steht noch nicht fest.

Telegramme des Hriegsminisiers und des Reichskanzlers.
Zabern.  Bei dem Gemeinderat von Zabern , adressiert an

Bürgermeister Knoepfler, sind Samstag abend aus die nach Ber¬
lin gerichtete Resolution folgende Telegramme eingelausen: „Dor¬
tiges Telegramm vom 29. 1l . nach Generalkommando Straßvurg
zur sofortigen Veranlassung weitergegeben, dem Pflicht obliegt,
Gesetzwidrigkeiten unbedingt verhindern . Kriegsminister Falken¬
hayn ." — Das zweite Telegramm lautet : „Habe Ihr Telegramm
erhalten und kaiserlichen Statthalter mitgeteilt . Falls eingeleitete
strenge Untersuchung Gesetzwidrigkeiten ergibt, wird Abhilfe ge¬
schaffen. Reichskanzler."

Aächrichttil aur yochheim«.Umgebung.
Höchstem«.

* Der „Hochheimer Abend" des Verschönerungs-Vereins hatte
sich eines Massenbesuches zu erfreuen. Saal und Galerie des
Kaiserhofs waren überfüllt . Hatten sich doch weit über 509 Per¬
sonen .aus allen Kreisen der Einwohnerschaft eingefunden. Ihre
Erwartungen wurden weit übertroffen . Nach der Einleitung durch
ein von dem Vereinsorchester flott gespieltes Menuett begrüßte der
jetzige l . Vorsitzende, Herr Schwabe, die erschienenen Mitglieder
und Gäste, indem er gleichzeitig einen Rückblick auf die seitherige
Tätigkeit des Verschönerungsvereins gab „sowie der ersprießlichen
Wirksamkeit seines Vorgängers in« Amte des Vorsitzenden, Herrn
Kommerzienrat Hummel, gedachte. Dem letzteren überreichte er die
Ehrenurkunde zu dessen Ernennung zum Ehren -Vorsitzenden, wo¬
für Herr Hummel herzlichen Dank aussprach. Jede Nummer des
gut gewählten Programms bildete einen Schlager , sodaß selbst der
Verwöhnteste auf seine Rechnung kam. Der Verein ist sämtlichen
Mitwirkenden , an der Spitze seinem rührigen Vorsitzendem zu
großem Dank verpflichtet. Die gelungene neuartige Veranstaltung
mit ihrem überraschenden Verlause hat glänzend bewiesen, daß der
Verschönerungsvereln den besten Weg zu guten Erfolgen einge¬
schlagen hat und unter der Führung des Herrn Schwabe schöne
Ziele erreichen wird. Heute erfolgten bereits zahlreiche Anmel¬
dungen neuer Mitglieder . ‘

* Aus Anlaß des 75. Geburtstages des Stadtältesten , Herrn
Peter Böller , brachte am Samstag abend der Gesangverein Lieder¬
kranz ein Ständchen dar . Gestern vorinittag überbrachten das
Bureau - sowie Arbeitspersonal Glückwünsche und überreichte
mehrere Geschenke. Auch beim „Hochheimer Abend" wurde der
Verdienste des Geburtstagskindes ehrend gedacht.
Liebrick».

* Am Samstag wurden in einer gemeinsamen Sitzung des
Kreistages des Landkreises Wiesbaden sowie zweier Vertreter der
Stadt Wiesbaden zu Mitgliedern der Landwirt-
fchatfskammer  die Herrn Landwirt und Gastwirt Merten-
Erbenheim und Landwirt W i l he l in Stritte  r-Biebrich wieder¬
gewählt.

* Heute mittag 12 Uhr ist in einer gemeinsamen Sitzung des
Kgl. Konsistoriums und des Bezirkssynodalausschusses der neue
Generalsuperintendent  Herr Dom- und Hofprediger
O h l y , in sein neues Amt eingefllhrt worden.

"Das tausendste Mitglied!  Wie gelegentlich des
gestrigen Volksabends Herr Rektor Michaelis, der unermüdliche
Leiter dieser Abende mitteilte, hat der Volksbild ungsver-
ein  ein Ereignis zu verzeichnen, das in der Geschichte der
Biebricher Vereine noch nicht dagewesen ist. Dies ist, daß im Lause
des Monats November die Zahl der Mitglieder die Zister 1000
überschritten hat und heute 1023 beträgt . Damit überragt der
Verein an Mitgliederzahl den Wiesbadener Volksbiidungsoerein
wie auch die Bruderoereine vieler anderer großer Städte . Diese
Tatsache stellt, wie Herr Michaelis ausführte , der Bevölkerung das
ehrendste Zeugnis ans . Der Verein bietet seinen Mitgliedern gar
mancherlei Vorteile für den geringen Jahresbeitrag , dessen unterste
Grenze 1,20 Mark beträgt . So bezahlen beispielsweise die Mit¬
glieder des Volksbildungsvereins , deren Söhne die Fortbildungs¬
schule besuchen, statt 8 Mark nur 4 Mark Schulgeld; die Frauen
und Töchter, welche den Nähkursus besuchen, für den der Beitrag
bei Nichtmitgliedern 6 Mark beträgt , ist die Teilnahme vollständig
kostenlos; ferner steht den Mitgliedern die reichhaltige Bücherei
unentgeltlich zur Verfügung und schließlich genießen sie bei den
Volksabenden den Vorteil eines ennäßigten Eintrittspreises . —
Möge sich die Mitgliederzahl des Volksbildungsvereins auch weiter
auf dem aufsteigenden Ast erhalten.

So ? Danke!
Hagen zog den Hut und ging weiter.
Carola hatte also einen anderen Rückweg genommen.
Wer konnte wissen, welche Gründe sie veranlaßten , immer

allein von Hause fortzugehen? Wieder fühlre er den gsttigen Stachel
des Argwohns im Herzen.

Sinnend setzte Hagen seinen Weg fort.
Da erklangen Hufschläge.
Ein Pferd kam aus der Richtung wo die Waldkapelle zwischen

alten , morschen Bauinriesen an schroffem Felsengestein stand, aus
den breiteren Pfad , der nach Brachwitz führte und den auch der
Doktor jetzt ging.

Der Reiter war Günter v. d. Heyden. Er grtißte kühl und
sein Gruß wurde ebenso kühl erwidert.

Hagen war es, als zeige ihm ein jäh aufzuckender Blitz' die
volle Wahrheit . Gewiß hatten sich Carola und v. d. Heyden bei der
Waldkapelle getrosten — und wahrscheinlichnicht zum ersten Male.

Dort in der grünen Wildnis waren sie vor Lauschern sicher.
Höchstens, daß mal ein beerensuchendes Kind oder ein altes
Mütterchen, welches Holz suchte, dahin kam.

Während Hagen sich Bilder ausmalte , die ihn fast zum Wahn¬
sinn trieben, fühlte er eine wahre Gier in sich entbrennen , den Re-
volver, den er stets bei sich trug , heroorzuziehen und den schlanken
Reiter niederzuschießen — diesen Verhaßten , der zwischen ihin und
dem Glück stand.

Günter ließ sein Pferd langsam traben , ohne zu ahnen, daß
sekundenlang der Tod hinter ihm lauerte.

Als Hagen nach Haufe kam, war das Wartezimmer schon voll
besetzt. Er mußte die üblichen Sprechstunden abhalten , dann be¬
auftragte er seinen Diener, den Damen zu melden, er müsse über
Land , man solle mit den Mahlzeiten nicht auf ihn warten , da er
wahrscheinlich erst spät abends oder in der Nacht znrückkominen
werde.

Es war auch wirklich schon in der Nacht, als er lvieder in
Kroneck eintraf.

Hagen war absichtlich so lange unterwegs geblieben, hatte
mehrere Bekannte besucht und die Einladung des Oberförsters
Holsten, ein paar Stunden mit ihm zu verbringen , angenominen,
weil er dadurch seine erregte und gereizte Stimmung zu beruhigen
hoffte.

Aber er erreichte diesen Ziveck nicht. In der Oberförstere!
waren mehrere Herren anwesend. Man trank, rauchte, spielte
Karten , unterhielt sich lebhaft und lachte über Holstens oft ziemlich
derbe Witze.

Dr . Hagen stimmte nur gezwungen mit ein. Er paßte nicht
in die lustige Gesellschaft; er langweilte sich und die anderen und
tat muh dem schweren Wein Holstens nur wenig Ehre an . Bon
den zwei Gläsern , die er leerte, brannte ihm bereits der Kopf so,
als stehe sein Hirn in Flammen.

Wie geht's eigentlich dem Baron v. Bkachwitz? fragte da je¬
mand . Schade um ihn! War ein so guter Gesellschafter und
Jagdgenosse und ein so wackerer Zecher. Haben Sie Hoffnung,
ihn durchzubringen, Herr Doktor?

Ich bin nicht sein Arzt, erwiderte Hagen. Dock« hörte ich, daß
er sehr schnell und ziemlich unvermittelt ein anderes Gesprächs¬
thema anschlug.

Er will verhindern , daß in meiner Gegenwart die Rede auf I
Günter v. d. Heyden kmnmt, dachte Hagen. Dazu nmß er also >

w CI n e F e st ffu h INe »ff >f Hindernis? & n faltS stiel?
am Samstag statt. Ein etwa 25jähriger Mensch zog nachmittags
3 Uhr bettelnd von Haus zu Haus . Ein Hausbesitzer in der un¬
teren Rathausstraße verbot ihm in seinem Hause das Beiteln . Da
wurde der Mensch frech, schimpfte und bedrohte den Hauswirt mit
-Totschießen. Nur mit Gewalt gelang es, den Kerl aus dem Haust
zu kriegen. Der Hauswirt verfolgte ihn und machte einem Schutz¬
mann Meldung , der die weitere Verfolgung des Bettlers aufnahm.
Dieser hatte inzwischen einen bedeutender! Vorsprung gewonnen
und konnte erst später am Bahnhof Biebrich-Ost, von wo er wahr¬
scheinlich mit der Bahn wegfähren wollte, gestellt werden. Er ging
aber durchaus nicht freiwillig rnit und als der Beamte telephonisch
Hilfe herbeirufen wollte, benutzte er diesen Augenblick, um aber¬
mals durchzubrennen. Er lief' wieder nach der Stadt zu, wo es
nach längerer Hetzjagd schließlich mit Hilfe von Militär -Personen
gelang, seiner habhast zu werden und ihn in Gewahrsam zu bringen.
Eine Schußwaffe hatte er bei seiner Verhaftung nicht bei sich, da¬
gegen einen wahrscheinlichzu Einbruchszwecken dienenden Schrau¬
benzieher. Im Pölizeigeföngnis spielte der Mensch den wilden
Mann , zertrümmerte alles, was nicht niet- und nogelfest war , und
riß seine Kleidung in Fetzen; später beruhigte er sich. Auf der
Flucht war von ihm ein Paket weggeworfen worden, das ein Paar
Schuhe und Leibwäsche enthielt. Wie die Nachforschungen ergaben,
hat er diese Sachen in zwei verschiedenen Häusern der Kasteler
Straße in der Nähe des Ostbahnhofs gestohlen. Am Sonntag früh
wurde der Mensch dem Untersuchungsrichter vorgesührt und in
Untersuchungshaft genommen. Außer wegen des Hausfriedens¬
bruchs, der Bedrohung , des Widerstands und der Sachbeschädigung
wird er sich auch wegen Diebstahls zu verantworten haben. Der
Borgang zeigt wieder von neuem, wie vorsichtig »nan gegenüber
Bettlern sein muß, da es viele derselben aus Gelegenheitsdiebstähle
abgesehen haben. Erlaubt sich einer Ungezogenheiten bei einer
Abweisung, so sollte man nicht unterlassen, die Polizei in Kenntnis
zu setzen.

* Gegen einen im Bezirk Waldstraße wohnenden Einwohner
ist ein Verfahren anhängig wegen eines Meineides,  dessen er
sich gelegentlich einer Gerichtsverhandlung schuldig gemacht haben
soll. Heute morgen wurde er aus diesem Grunde verhaftet
und in Untersuchungshaft genommen.

* Der Vor st and des Krieger - Verbands  des Re¬
gierungsbezirks Wiesbaden hielt feine diesmonatliche Sitzung am
26. November im Hvtel Berg in Wiesbaden ab. Von den aus¬
wärtigen Kreisverbänden war Wiesbaden -Land vertreten . Es
wurde u. a. mitgeteilt, daß von den in letzter Zeit in Wiesbaden
zugezogenen Offizieren der Jnaktivität 8 Herren dem Verband als
Einzelmitglieder beigetreten sind. Ausgenommen in den Landes¬
verband wurden die Kriegervereine Mademühlen und Haigerseel¬
bach im Dillkreis. Zufolge Beschluß des 35. Abgeordnetentags des
Deutschen Kriogerbundes betragen die Vundesbeiträge vom 1. Ja¬
nuar 1914 ab 60 Psg . pro Kopf und Jahr . Dieser Betrag findet
wie folgt Verwendung : Verwaltungskosten des Preußischen Lan¬
desverbands 2 Z , des Kyffhauserbundes 2 Z , des Deutschen
Kriegerbundes 5 Z , für Schmückung der Kriegergräber 1 Z , für
Notstandszwecke (einfchl. 1 Z zur Kapitalisierung ) 6 Z , für
Krieger-Waisenhäuser 10 •£ , für Bundesunterstützungswesen 34 S-
Aus Anfrage eines Kreisoerbandes ergeht Bescheid, daß die Vete¬
ranenbeihilfe mit Wirkung vom 1. Oktober 1913 ab von 120 aus
150 Jl  erhöht ist. Nach Mitteilüng des Kreisverbands -Vorfitzen-
den St . Goarshausen wird das finanzielle Ergebnis der Eauber -
Feier ein günstiges fein. Sodann gibt der 1. Vorsitzende noch be¬
kannt, daß der Präsident der deutschen Landeskriegerverbände,
Generaloberst und General -Adjutant Sr . Mas. des Kaisers und
Königs Herr von Lindequist Exzellenz, am 10. Dezember 1913 sei¬
nen 75. Geburtstag feiert.

"Der 13. landwirtschaftliche Bezirksverein,
umfassend den Stadt - und Landkreis Wiesbaden tagte Sonntag
nachmittag im „Europäischen Hof" zu Wiesbaden zu seiner Herbst¬
versammlung. In einem Vortrage des Landwirtschaftsinspektors
Keifer über die Milchversorgung der Städte , berechnete er den
Milchkonsum der Stadt Wiesbaden auf rund 15 000000 Liter , die
Produktionskosten pro Liter auf rund 18 Pfennige , und die Frage
der Möglichkeit der Herabsetzung der Produktionskosten beantwor¬
tete er nur mit einem bedingten Ja . Resolutionen, betreffend Ver¬
suche mit der Durchführung der Gruppenfütterung , betreffend die
Einführung einer Hänblerquarantäne als Schutz gegen die Ein¬
schleppung von Seuchen, betreffend die Aufhebung der Grundsteuer
nach dem gemeinen Wert , betreffend die frühere Mitteilung der
Resultate von Milchuntersuchungen ic. wurden angenommen.

fc . Wiesbaden . Bei der im Rheingaukreis und St . Goars¬
hausen-Süd vorgenommenen Neuwahl zur Handelskammer Wies¬
baden wurden die seitherigen Kammermitglieder Kommerzienrat
Wachendorff in Oestreich und Kommerzienrat Koch in St . Goars¬
hausen wiedergewählt.
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Gründe haben. Gewöhnlich wissen ja Fremde immer mehr, als
man selbst weiß.

Er stand auf und verabschiedete sich, den ihm freundlich zur
Verfügung gestellten Jagdwagen dankend ablehnend.

Sie sollten doch lieber fahren, Doktor. Wir kriegen eirf
mordsmäßiges Gewitter ! rief der Oberförster.

Vor Donner und Blitz habe ich mich nicht einmal als tteineli
Junge gefürchtet, lieber Holsten.

Aber wenn nun ein tüchtiger Wülkenbruch losgeht?
Das erfrischt. Mir ist ohnehin schrecklich heiß. Ihr Weirt

heizt mächtig ein.
Ja , ja, es ist eine gute Sorte . Aber Sie haben ja nur genippt,

das war beinahe eine Beleidigung für den edlen Sorgenbrecher.
Bei Ihrem nächsten Besuch bringen Sie mehr Durst und besser«
Laune mit.

Ich verspreche es.
Also nichts mit dem Wagen?
Nein, nochmals besten Dank.
Na , des Menschen Wille ist sein. Himmlreich. KommenSiL

glücklich nach Hause! Ihrer schönen Frau Gensthlin meinen' unter¬
tänigsten Handkuß.

Im Osten über den Bergen standen schwarze, sich kies herab-gnkende Gewitterwolken,aus denen gleich feurigen Schlangen die
litze hervorzuüten . Der Donner grollte erst dumpf, dann erfolg¬

ten immer mächtigere Schläge, die von Ben Felsenwänden verviel¬
facht zurückgegeben wurden . Der Orkan tobte und heulte wie ein
zorniger Riese, riß Blätter und Zweige ab und stemmte sich den»
Wanderer förmlich entgegen.

Hagen nahm den Hut ab. Dieser Aufruhr der Natur tat ihn?
woht — tobte und stürmte es doch auch in seiner Seele , nur noch
wilder und gewaltiger . Aber beruhigend wirkte die nächtliche
Wanderung und das Ankämpfen gegen die Wut der Elemente
nicht auf den von quälenden Gedanken und Vorstellungen Ge¬
peinigten.

Der Regen floß in Strömen nieder. Das dichte Gezweig bil-
bete jedoch ein Schutzdach. Nur wenn der Sturm in die Kronen
der Bümne fuhr, dann war es Hagen, als ströme aus eine«
Gießkanne Wasser auf seine heiße Stirn und auf sein Haat
nieder.

Vom dröhnendem Donnerschlag begleitet, der ein grausiges Eckst
fand, fuhr der Blitz herab. Er mußte nicht iveit entfernt von
Kroneck oder vielleicht sogar im Garten des Sanatoriums einen
Baum getroffen haben.

Nun stürmte Hagen mit doppelter Schnelligkeit vorwärts.
Es »väre doch möglich gewesen, daß einer von seinen nerven-
schwachen Patienten erschrocken war and ärztlichen Beistandes be¬
durfte.

Der Regen hatte plötzlich aufgehört , aber nun rauschte es ick
der Luft , als käme Hagel herabgezogen.

Die Blitze flammten noch immer . In dem grellen Licht, das
sie verbieiteten , sah Dr. Hagen Kroneck vor sich liegen. Nur noch
eine kurze Strecke, dann war er zu Hause.

Wieder zuckte ein Strahl gelb-bläulichen Lichtes auf . Und et
beleuchtete momentan eine Frauengestalt , die am Gartengitter
lehnte und in die Ferne spähte. Sie hatte etwas Dunkles, eine"
Schleier, oder ein Tuch um den Kopf geschlungen.

Wie jubelnder Schreck durchfuhr es Hagen bei diesem Astblick.
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Fabrik wollte heute vormittag etwa um 11 Uhr ein in ziemlich
raschem Tempo fahrendes Frankfurter Auto einem Bauerngefährl
ausweichcn. Dabei schlug das Auto um und der 23jährige Chauf¬
feur Wilhelm Bernhart ans Frankfurt kanr unter dasselbe zu
liegen. Er kam mit einer allerdings starken Fußguetfchung davon
und wurde nach Anlegung eines Notverbandcs ins St . Iofephs-
hofpital verbracht.

Schierstem . Zum Fabritschivindel der Gebrüder Kugelstadt
ivird berichtet, das; die Spur des einen Bruders nach Luxemburg,
die des andern nach Budapest sührl . Georg Kugelstadt batte schon
wir seiner Flucht Anstalten getroffen, seinen Geschäftsbetrieb nach
Budapest zu verlegen , woher auch lein technischer Leiter ivar.

Bierstadl . Herr Kreisobst- und Weinbau -Inspektor Bickel hat
hier Sprengversuche mit Romperit vorgeführt , die vollen Erfolg
hatten . Es wurde u. n. ein abgängiger Baum von zirka 50 Zenti-
nieter Durchmesser vollständig aus dem Boden gehoben und zwar
Mit dem Wurzelstock. Ebensogut gelangen die Sprengungen der
Baumgruben zum Setzen junger Bäume . Auch ein Sprengschuß
in einer Kiesgrube war von gutem Erfolg.

Frankfurt . ' In dem Hotelrestaurant März wurde durch die
Kriminalpolizei nach gewaltsamer OeMung der geschlossenen Tür
die Leiche des 50jährigen KansmannS Friedrich Bernhard Kichel
aus Rödelheim mit einem Schuf; in die Brust gefunden. Er balle
angeordnet , daf; ein Buchhalter in Rödelheim von seinem Selbst¬
mord benachrichtigt ivird.

, — Ein schwerer Unfall hat sich SamStag früh in einem Flieger-
tmuppen ereignet . Der Mechaniker Batleuberger ivar nach durch-
Sechter Nacht mit zivei Freunden zu dem Schuppen gegangen , wo
er ein Flugzeug . zum Flug fertig machen wollte. Wahrscheinlich,
bat er den Freunden auch den Gang der Maschine vorführen
wollen und dabei geriet erzwischen den Motor und die Schuppen-
Wand, wurde vom Propeller ersaßt und fürchterlich zugerichtet,
das Schulterblatt wurde zerschmettert, der eine Arm mehrfach ge¬
brochen und der Schade ! schwer verletzt . Seine Begleiter liefen
erst davon , kamen aber später zurück. Ballenberger schleppte sich
noch ms Freie , und dort fand ihn ein Nachtwächter des Flugplatzes,
^.le Rettungswache wurde alarmiert und brachte Bällenberger
ms städtische Krankenhaus . Seine Verletzungen find schwerer
Natur . Der Apparat ist tu einzelnen Teilen beschädigt und die
Propellerflügel find zerbrochen.

hat die
. _ die be¬

teiligten Städte und eine Lotterie aufzubringen feien. Die Flug¬
lage reichen vom 17. bis 25. Mai . Zugelasser, werden 20 Ossizier-
uiib 20 Zivilflieger . Der Flug beginnt in Darmstadt und endet
>n Köln.

— Der Arbeitsausschuh für den Prinz -Heinrich-Flug
Preise auf mindestens 100000 Mark festgesetzt, die durch

WkeWS M Lcsttli MtWilM . Me WgMgMilrage iffl« stanfl
nicht mehr vom Darlehen abgeschrieben, sondern als Prämien für
die Lebensversicherung bei der Nafsauischen Lebensversicherungs-
anstalt verwendet. Eine höhere Belastung des Schuldners als bis¬
her tritt bei diesem Verfahren nicht ein. Der große Vorzug dieser
Verbindung ist der, daß im Falle vorzeitigen Todes — wenn also
durch die Amortisatickn nur ein geringer Bruchteil der Schuld ge¬
tilgt märe — doch das ganze versicherte Kapital aiisgezahlt und.von
dem Darlehen in Abzug gebracht wird.

Allerlei aus Ser Amgrgeuti.
Mainz . Hochherzige Spende.  Eine auswärts wohnende

Dame , deren Namen vorläufig noch nicht genannt werden soll, hat
zum Andenken an ihre hier geborene Mutter dem Israelitischen
Hospitalverem die Summe von 25000 Mark für Vereinszwecke
eingehändigt . Der Vorstand hat dafür von der Stadt Mainz an
das Hospital anstoßendes Gelände augekauft, um eventuell später
ein neues Altersheim darauf zu errichten und den Anstaltsgarten
zu vergrößern.

Kreuznach. In der Volksschule an der Mainzer Straße kam
cs mehrfach vor, daß Schränke der Lehrer in den Schulklassen ge¬
waltsam erbrochen und beraubt wurden . Es war dabei auf die
Schulsparkassen und die Sparmarken abgesehen. Jetzt wurde einer
der Diebe, ein Schuljunge, erwischt, als er die Sparmarken zu
Schleuderpreisen an andere Schüler weiterverkauste.

St . Goar . Hier starb das letzte Glied der uralten Familie
Herpell , Fräulein M . Hervcll . Als Universalerbe des etwa
1200000 Mark betragenden Vermögens , wovon an die entferntere
Verwandtschaft 360000 Mark und für andere Stifttmgen etwa
40000 Mark zu zahlen sind, wurde die Stadt eingesetzt.

Nassauische Lebcnsversicherungsanslalt.
Es wird uns geschrieben:
Die Errichtung öffentlich rechtlicher Lebensversicherungsan¬

stalten auf gemeinnütziger Grundlage wird mit Recht als eine
Neuerscheinung von weittragender volkswirtschaftlicher Bedeutung
angesehen. In sechs preußischen Provinzen sind durch die Provin-
S>al-Berbände öffentliche Lebensversicherungsanstalten begründet
worden. Diesem Borgehen ist, wie bekannt, der Bezirksocrband
des Regierungsbezirks Wiesbaden gefolgt. Durch Beschluß des
Kommunallandtags vom 29. April d. I . wprde für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden im Anschluß an die Nassauische Landes¬
bank eine eigene öffentliche Lebensversicherungsanstalt , die
Nassauische Lebensversicherungsanstalt, ins Leben gerufen, die
nunmehr nach der landesherrlichen Genehmigung durch aller¬
höchsten Erlaß vom 20. September d. I . ihren Betrieb am 15. No¬
vember eröffnet hat . Ihre Tätigkeit umfaßt die sämtlichen Zweige
der großen und kleinen Lebensversicherung, die Rentenversiche¬
rung rc. Eines der Hauptziele der Nafsauischen Lebensversiche¬
rungsanstalt , die durch die Direktion der Nafsauischen Landesbank
verwaltet ckird, ist die möglichste Verbilligung und gemeinnützige
Ausgestaltung der Lebensversicherung. Durch engsten Anschluß
vu die vorhandene Lokalorganisation der Nafsauischen Landesbank
<28 Landesbankstellen) und Nafsauischen Sparkasse (170 Sammel¬
stellen) wird eine ganz wesentliche Verbilligung der Anwerbe- und
-sterwaltungskosten erreicht. Aus diesem Grunde ferner durch Ver¬
acht auf jeden Erwerb (alle Ueberschüsse kommen bedingungsge-
wäß den Versicherten zugute) ist das neue Institut als behördliche
«nstalt des Bezirksverbandes in der Lage, die Lebensversicherung
Su günstigen Bedingungen und sehr niedrigen Prämien zum Selbst¬
kostenpreise zu gewähren . Die Anstalt wird die ihr aus den Prä¬
mien der Versicherten zufließenden Kapitalien ausschließlich im
Mimischen Regierungsbezirk Wiesbaden anlegen. Die Nassauische
Mbensversicherungsanstalt setzt die Lebensversicherung an Stelle
Mr Amortisation . In Zukunft können die Hypothekenschuldner
Mr Nafsauischen Landesbank und Nafsauischen Sparkasse (andere
öffentliche Kreditinstitute werden sich noch anschließen) im Einver-
(wndnis mit diesen Instituten mit den Tilgungs -(Amortisations -)

Eine Neuerung im Heere bedeutet die Bestimmung des Kai¬
sers, daß an Kasernen deren Namen oder Truppenbezeichnungen
anzubringen sind. Wenn beabsichtigt ist, den Kasernen neue Na¬
men beizulegen, so ist durch Vermittlung des Kriegsministeriums
die Genehmigung des Kaisers einzuholen. Im übrigen bestimmen
die Generalkommandos die Bezeichnung der Kasernen mit schon
gebräuchlichen Namen oder mit den Namen der die Kasernen be¬
nutzenden Truppenteile.

Dresden , 30. November . Während der gestrigen Vorstellung
des Märchendramas „Die armseligen Besenbinder " von Karl
Hauvtmann im königlichen Schauspielhaus stürzte nach dem Beginn
des fünften Aktes ein Bühnenarbeiter von dem Gerüst über der
Bühne infolge eines Fehltrittes ab und glitt während des Spieles
an der linken Seite des Proszeniums auf die Bühne hinab.
Infolgedessen erschrak eine in der Szene befindliche Schauspielerin
derart , dai; das Spiel unterbrochen werden mußte . Nach einer
kurzen Panse begann der fünfte Akt von neuem und die Vor¬
stellung wurde ungestört zu Ende geführt . Der Arbeiter erlitt
keine schweren Verletzungen.

rustschlffahri.
Berlin. 600 deutsche Flugzeugführer haben jetzt vom Deut¬

schen Luftfahrer -Verband ihr Patent erhalten . Die letzten Flug-
führer -Zeugnisse wurden am 15. November ausgestellt und mit der
Nummer 597 abgeschlossen. Inzwischen hat aber die Zahl der
Flieger , die ihre Pilotenprüfung ablegten, die Zahl 600 schon
längst überschritten.

Die Verkeilung der Nationalslugspende. In der vierten Ver¬
waltungsausschuhsitzung des Kuratoriums der Nationalslugspende
wurde beschlossen, in Anerkennung der unerwartet großen
Leistungen der Zivil- und Militärflieger im Wettkampf um" dw
von der Nationalslugspende ausgesetzten Preise für Fernflüge
sämtliche Preise in der bereits bekannten Reihenfolge zur Vertei¬
lung zu bringen . Die Preisverteilung erfolgt nach endgültiger
Feststellung der genauen Entfernungen in einer feierlichen Sitzung
des Kuratoriums der Nationalflugspende am 18. Dezember 1913,
wozu auch Prinz Heinrich von Preußen sein Erscheinen zugesagt
hat.

Vom Panama -Kanal.
Panama,  29. November . Im Cucavacha -Erdnitsch trat eine

neue Bewegung ein. Der kürzlich erfolgte Durchstich wurde durch
diesen Erdrutsch nahezu wieder ganz verschüttet.

.. War das Carola , die im tosenden Unwetter hier stand und auf
Nu wartete ? War cs möglich, daß er ihr in seiner wahn-
hnnigen Eifersucht doch unrecht getan ? Daß sie sich um ihn
ängstigte?

Mit ein paar Schritten eilte er aus dom Walde über das
whmige Wasser hinüber , welches den abschüssigen nicht von Bäu¬
men geschützten Weg neben dem Sanatorium hinabfloß -, dann
schwang er sich über das Gartengitter und hielt die hier Lehnende

den Armen.
Da verscheuchte ein neuer Blitzstrahl die kurze, süße Illusion.
Ah, Sie sind es, Fräulein v. Bodsnstein ? fragte der Doktor

w>t eigentümlich rauher Stimme , der man die bittere Enttäuschung
Vnhörte. Und ich dachte — es sei meine Frau . Warum stehen Sie
wer in diesem Wetter ? Das ist ja Torheit!

Ich ängstigte mich.
Warum?

^ Weil ich Sie in diesem schrecklichen Unwetter draußen im
^veien und möglicherweise weit von uns wußte.Und was .kümmert das —.
, Ja , was kümmert das mich? ergänzte sie den unvollendet ge¬
gebenen Satz und ' fuhr, das Tuch herabreißend und das nasse
Mar zurückschüttelnd, trotzig fort : Sie haben ganz recht! Was
ffänmcrt das mich? Was gehen mich überhaupt alle Vorgänge in
?wsem Hause an ? Und wozu bin ich eigentlich hier ? Mag
°vch alles seinen Laus nehmen, wie es will! Ich kann es nicht
Mern und mich soll es auch von nun an nicht mehr
wnimern!

Cr haschte nach ihrer Hand.
. Jetzt zürnen Sie , und ich habe es doch nur gut gemeint.
Are Kleider und Haare triefen ja ! Sie können sich durch solche
" "Vorsichtigkeit eine schwere Krankheit zuziehen — ja, den Tod!
o. Das wäre weder jür andere ein Unglück — noch für mich,

komme mir überhaupt vollständig überflüssig auf der Welt

,Wenn Sie in so gereizter Stimmung sind, ist es unmöglich,
!,R)ig und vernünftig Mit Ihnen zu sprechen, Jetzt bitte ich aber

entschieden, daß Sie sofort Ihre nassen Kleider wechseln! Ist
">eine Frau daheim?
,, Um Carola brauchen Sie keine Sorge zu haben. Die sitzt in
vrem Zimmer , im Trockenen.
, Das hätte Sie auch tun sollen, kleine Magda . Gehen Sie jetzt
,.!s Haus . Das Gewitter scheint nicht über die Berge weg zu
°"ncn. Es kommt zurück.

Tatsächlich hörte man wieder ein ferneres Grollen.
Carola hat sich wohl schon wieder zur Ruhe begeben?
Ich weiß es nicht — ich glaube aber , sie ist noch wach.

, . Sie hätten meiner Frau an diesem unheimlichen Abend Gesell-
Nvst leisten sollen.
„ .Da sie cs offenbar vorzog, allein zu bleiben, unterließ ich es
"(ürlich, mich ihr aufzudrängen.

^ Hagen wollte noch etwas fragen , aber sie huschte schon fort inZimmer.
15.

I), In dem Zimmer , in dem sich Carolas vorzugsweise gern auf-ÜB, braun'
^ «nimern.

branntcViod) Licht, man sah es unter der Türschwelle hervor-

jr, Hagen hoffte, seine Frau würde seine Schritte vernehmen und
t m zur Begrüßung entgegenkomme». Aber obgleich sie sein Kom-

hären mußte , regte sich nichts.
Cr klopfte und öffnete fast zu gleicher Zeit.

Carola saß vor dem kleinen alten Schreibtisch, hatte den Kopf
auf die verschränkten Arme gelegt und weinte. In einem Glas vor
ihr stand die xurpurrote Rose.

Hagen fühlte, wie Zorn und Eifersucht neuerdings in ihm
aufwallten . Welche Torheit von ihm, zu glauben, diese Frau
habe sich seines langen Ausbleibens wegen geängstigt, sie sei
auch nur einen Augenblick mit ihren Gedanken bei ihm ge¬
wesen.

Warum weinst Du ? rief er in barschem Tone.
Sie wandte sich um und erwiderte : Das kommt manchmal so

über mich — und dann dachte ich auch darüber noch, ob wir da¬
mals nicht doch zu schnell verzichtet haben, das Geheimnis des alten
Schreibtisches zu lösen.

Ich dächte, das wäre bereits hinreichend erledigt. Was fängst
Du nun wieder davon an ? Willst Du Dir und mir ewig das
Leben verbittern mit dem steten Zurückgreifen auf die Vergangen¬
heit?

Dein eigenes Gerechtigkeitsgefühl muß Dir doch sogen, daß
nicht alles ' geschehen ist was geschehen, hätte sollen. Meinen
una Katharinas Aussagen ist seinerzeit -viel - zu ' wenig Gewicht
beigelegt ' worden. Wir beide wiesen doch darauf hin, daß in
jener Nacht jemand durch die Gänge des alten Herrenhauses
schlich.

Bei der Alten handelte es sich um einen einfältigen Aber¬
glauben, bei Dir um Fieberphantasien und krankhafte Einbildungs¬
kraft.

Ich war meiner Sinne vollkommen mächtig, nur wie betäubt
fühlte ich mich. Aber ich hätte damals meine ganze Willenskraft
aufbieten, hätte mich aufraffen und auf den Korridor hinausgehen
muffen, dann wäre wohl die Wahrheit entdeckt und ein Unschuldi¬
ger vom ärgsten Schimpf bewahrt worden. Nie werde ich mir
verzeihen, mich nicht sofort überzeugt zu haben . Wer war es, die
an meinem Zimmer vorüberging und deren Gewänder die Türe
streiften?

Ein Gebilde Deiner Phantasie war es! Aber jetzt will ich
Dir etwas sagen! Das ewige Grübeln und Nachsinnen über Dinge,
die klar genug zutage liegen und Die Du doch wegleugnen möchtest,
muß endlich aufhören ! Denn das macht uns beiden das Leben
zur Hölle. Der alte, morsche Schreibtisch soll fort aus Deinem
Zimmer . Er kommt auf den Boden!

Nun und nimmennehr dulde ich das ! Dieses mir werte An¬
denken bleibt hier!

Du wirst Dich darin fügen, daß er dann wenigstens in einen
anderen Raum gebracht wird.

Nein!
Und noch eins sage ich Dir ! fuhr 5)agen fort, aus dessen grauen

Augen immer wachsender Zorn sprühte: Im Garten des Sana¬
toriums wachsen Rosen genug. Du brauchst keine vom Rittergut
Brachwitz!

Er nahm die rote Rose und schleuderte sie zum Fenster hinaus.
Was tust Dn ? Ich brachte die Rose vom Grabe meiner

Mutter mit.
Weil sie aus dem Brachwitzer Park stammt ! Unser Gärtner

kann einen ganzen Rosenflor auf das Grab Deiner Mutter
pflanzen . 5)err v. d. Heyden mag sich die Mühe sparen!

Es tut meinem Herzen wohl, daß er der Verstorbenen ohne
Groll gedenkt.

Und Du bezeugst ihm Deine Dankbarkeit auf eine Art , die mir
nicht gesollt.

Was willst Du damit sagen?

Buntes Heilet.
Brüssel . Der im letzten Stadium der Lungenschwindsuch

stehende 21 Jahre alte Arbeiter Pecters erschoß seine Geliebte
uno verletzte sich dann selbst durch zwei Schüsse schwer. Das
Motiv ist krankhafte Eifersucht.

Paris . Wie aus Evernon gemeldet ivird , wurde SamStag
nachmittag das Gebüsch, in das sich der entsprungene Tiger ge¬
flüchtet hatte , in Brand gesteckt. Die Leiche des TigerS wurde
alsbald unter dem Gestrüpp gesunden. Der Tiger war offenbar
schon vorher den ihm beigebrachten Flintenkugeln erlegen.

Köln . In der Person deS Arbeiters Bender wurde ein Mit¬
glied der Einbrecherbande festgenommen, die im vergangenen
Sommer rheinische Pfarrhäuser unsicher machte und unter Drohung
mit dem Revolver verschiedene Personen um Geld und Wertsachen
brandschatzte.

Hamborn . Stuf der Gewerkschaft Deutscher Kaiser stürzte am
29. November ein 6 Meter tiefer in den Erdboden eingebauter
Kanal ein. Bier Arbeiter wurden verschüttet. Einer von ihnen
blieb tot, die andern drei wurden schwerverletzt.

Monte Carlo . Ein zweiundzwanzigjähriger Angestellter
eines Restaurants , namens Giarelli ivurüe bei der Ankunft eines
aus Nizza eintressenden Zuges plötzlich wahnsinnig . Er sprang
ans dem Zkbteil des Zuges und ' stach mit einem Messer nach
mehrere » Reisenden , die sich zun» Verlassen des Zuges anschickten.
Etiva zehn Personen wurden verletzt, darunter eine schwer.

Wien . Auf einen aus Amsterdam eingetroffenen Haftbefehl
wurde der Edelstemhändler Pinheiro , der vor einigen Tagen eine
Slnzeige über ihm gestohlene Diamanten im Werte von 280000
Kronen machte, abends verhaftet . Mehrere Ebelsteinhändler aus
Antwerpen und Amsterdam erstatteten gegen ihn Anzeige, daß er
ihnen Schmuckstücke im beträchtlichen Werte entlockt habe . Auch
nach seiner Verhaftung blieb Pinheiro dabei , daß er im Zuge be¬
stohlen »vorden sei.

Neueste Nachrichten.
Donaneschingen,  1 . Dezember. Der Kaiser hörte heute

die Vorträge des Kriegsministers und des Chefs des Militärkabi¬
netts , welche beiden Herren hier eingetroffen sind. (Man geht
wohl nicht fehl, wenn man ihre Anwesenheit hier mit den Vor¬
gängen in Zabern in Verbindung bringt . D. Red.)

Stuttgart,  1 . Dezember. Zwischen dem Verband der
wiirttembergischen Aerzte und dem württembergischen Kranken-
kassen-Verband ist unter Mitwirkung des Oberversicherungsamtes
ein Vertrag auf 5 Jahre zustande gekommen. Damit ist in Wärt«
temberg der Friede zwischen den Organisationen der Aerzte und
der Krankenkassen gesichert.

Berlin,  1 . Dezember . Ein gefährlicher Kautivnsschwindler,
der schon schwer vorbestrafte 50jährige Agent Paul Bornack, der
von Berlin aus seine Opfer in den größeren Provinzstädten suchte,
wurde auf Veranlassung der hiesigen Kriminalpolizei in Dresden
festgenommen.

Dortmund,  1 . Dezember. Am Samstag abend brach irl
der Paulskirche ein Brand aus , der die große Orgel vollständig
vernichtete. Ein Teil der Sakristei fiel ebenfalls den Flammen
zum Opfer. Der angerichtete Schaden soll nach vorläufigen
Schätzung 30 000 „fl betragen.

London,  1 . Dezember. Die Londoner Polizei erhielt davon
Nachricht, daß in der Wohnung des Herzogs von Connaught ein
großer Juwelen -Diebstahl ausgeführt worden ist. Unter anderem
wurde auch der mit Juwelen besetzte Hosenbandorden des Herzogs
gestohlen.

Paris,  1 . Dezember. Der „Excelsior" veröffentlicht ein
Interview mit einer russischen politischen Persönlichkeit, welche ge¬
sagt haben soll, daß im Falle Rußland es nicht durchsetzen könnte,
daß ein deutscher General ein Kommando statt in Konstantinopel
in einer anderen türkischen Stadt , z. B. in Adrianopel übertragen
würde, Rußland eine starke Flotte damit beauftragen werde, an
der anderen Seite der Dardanellen zu kreuzen und durch dies«
Maßnahme die befürchtete Gefahr für Rußland abzuwenden, also
die Schließung der Dardanellen und einen europäischen Konflikt.

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlichfür den redaktionellen Teil
Paul Jorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Helnr. Lucht, für
den Druck und Verlag Wilh. Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotation»,
druck und Verlag der Hofbuchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich.

Du verstehst mich sehr gut!
Ich hoffe, daß ich es nicht tue.
Warum läßt Du Dich bei Deinen Besuchen aus dem Friedhof

nie von Magda begleiten?
Weil ich es vorziehe, am Grabe der Mutter mit meinen . 'SSt*

danken allein zu sein!
Nur mit Deinen Gedanken — und nur — am Grabe beiMutter?
Sprich doch nicht in Rätseln, wenn ich verstehen soll, was D»

meinst.
Gut , ich werde jetzt ganz klar und offen reden und bitte, dag

Du mir ebenso antwortest.
Das habe ich stets getan!
Du wähltest heute einen Umweg zur Heimkehr. Man sah Dicft

aus der Waldkapelle kommen.
Dort in dieser hehren Einsamkeit war immer mein Lieblings«

aufenthalt und ist es noch heute. Erscheint Dir das auffallend?
Nein, denn ich kenne Deinen Hang, alte Erinnerungen aufzu¬

frischen. Auffallend fand ich nur , daß Hcr-r v. d. Heyden aus der¬
selben Richtung kam, als er heute nach Brachwitz zurückritt — und
zwar , ohne vom Reitknecht begleitet zu sein. Ich dulde es nicht,
daß Du ihm Zusammenkünfte gewährst, Dich da mit in häßliches
Gerede bringst und mich lächerlich machst! Da muß und soll Wam
del geschaffen werden!

Carola blickte ihn groß und erstaunt an, dann wandte sie sich!
schweigend ab und wollte das Zimmer verlassen.

Aber Hagen konnte seinen Zorn und seine Eifersucht nicht
mehr bändigen. Er faßte Carolas Llrnr und zog sie heftig ins Zim,
mer zurück.

Schreite nicht immer mit der beleidigten Miene einer Königin
hinaus , wenn ich mich etwas zu sagen erkühne! rief er zornig . Du
wirst jetzt hierbleiben, wirst mir Rede und Antwort stehen. So
kann es nicht länger sortgehen. Du bist keine Fürstin , die ihren
Vasallen in seine Schranken zurückweist und ihm verächtlich deck
Rücken kehrt! Du bist meine Frau , die mir Achtung und Gehor¬
sam schuldet! Da Du nicht zu vergessen vermagst, so erinnere Dich!
gefälligst auch daran ! Meine Geduld ist erschöpft!

Ich bin nicht gewöhnt, roh behandelt zu werden, erwiderte sie,
blaß bis in die Lippen geworden. Auf Deine ungerechten befchim«
psenden Vorwürfe zu antworten , halte ich für unter meiner Würde,
So tief erniedrige ich mich nicht.

Mit dieser hochfahrenden Erklärung gebe ich mich keineswegs
zufrieden! Kannst Du bei dem Andenken Deiner Mutter schwören'.
Günter — seitdem er wieder hier ist — nicht gesprochen zu
haben?

Einen Schwur würde ich mir auf so kategorische Weise Nicht
abzwingen lassen. Aber was ich tue. das kann ich vor mir selbst
und vor aller Welt verantworten ! Daraus brauche ich kein Ge¬
heimnis machen. Ja , ich habe Günter gesprochen — nicht heute
und nicht in der Waldkapelle — aber vor einigen Tagen in Gegen¬
wart seines Oheims, der jetzt schon kleine Ausfahrten im Rollsttchl
unternimmt und den ich im Walde nahe dem Rittergut traf . Na¬
türlich ging ich nicht sttimm und teilnahmslos an dem kmnken Nach¬
bar vorüber, sondern begrüßte ihn. Günter kam später dazu, und
es konnte endlich die Aussprache stattfinden, zu der es seit den
traurigen , rätselhaften Vorgängen aus Kroneck noch nicht gekommen
war . Die Wahrheit besitzt große Kraft . Ich nahm die Ueber-
zeugung mit mir fort, daß o. d. Heyden trotz aller Belastung «.
Momente, so schwer und erdrückend sie auch sein mögen, «n dem
Verschwinden der Kassette völlig unbeteiligt ist.

Gortsetzung folgt.)
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der Auusopatheke zu HoöE -

Strickmaschinen
eventi. Teilrohiung und
liefert O Müller . Mägde »»' t
Lüneburger Straße 19.

Allgemeine Berfügun
"lsterium für Landwirtsch.

Geschäfts-Nr . I.
gez. v. S chc

6475.

veröffentlicht.
Hheima. M ., den 29. No,

Der

Vekanntn
>? as Verbot die Weinberg
Zainer Ladung und meh

wird aufmerksam ge
Verhandlungen werden
»eim a. M ., den 21. No

Die Poliz

s An die Herren :
hl 5 Herabminderung der

/r * tut -  ztflfmi ? der Kinder im ersten
EhxmhäM ' zArer Majestät der Kaiseri,A (ln  ein Merkblatt : „

twrffy , Kinder im ersten Lebe
seitens der Herren Stau
,.°Urtxn «„zeigen, zur Abiu

i(? \

ytbergeben ist.
Bedarf an Merkblättern

.^agen zugehen. Indem
glätter nach Maßgabed
^liaden, den 22. Novemb>
h. 8364.

? veröffentlicht.
a. M ., den 27. No

Der

Bekannt
Kuhmilch sind von a>

^chUlgsaerfahren wiederhworden.
Milch kann der menj

insbesondere bei Kindei
,avten können jedoch nai


	[Seite 756]
	[Seite 757]
	[Seite 758]
	[Seite 759]

